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Links;

Natürlich fehlte auch eine
gut eingerichtete Hausbar
nicht, obwohl der Duce an-
geblich Abstinent war... Heute
wird dieses Zimmer als

Hausapotheke benutzt

Rechts unten;
Das Schlafzimmer Clarettas,
dessen Wände und Türen mit
dicken Spiegeln überzogen
sind, dient nun den Schwe-

stern als Betriebsbüro
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Vor zwei Jahren, cl. h. am 28. April 1945,
wurde Benito Mussolini mit seiner Breun-
din Claretta Petaooi in der Ortschaft
Giulino füsiliert.
Ks ist schon fast eine Ironie des Sohick-
sals, wenn jener Diktator, der einmal in
seiner Sturm- und Drangzeit einen Roman
schrieb mit dem Titel „Die Maetresse des
Kardinals", ausgerechnet an der Seite
seiner Freundin sterben musste.
Das Denkmal von Mussolinis und Clarettas
Zuneigung steht auf dem Monte Mario, im
vornehmen Römer Villenviertel. Bs ist die
grandiose Villa, die der Duoe im Jahre
1937, als er auf den Höhen seiner Macht
stand, seiner Freundin nach den Plänen
der besten Architekten und auf Kosten des
italienischen Volkes erbauen.liess. Von

den zahlreichen Räumen der „Camillicoia",
wie man die Villa nannte, bewohnte die
Petacci nur zwei: das Schlafzimmer und
den Lese-salon. Die Wände des Schlafzim-
mers sind alle mit schweren Spiegeln be-
deckt. Mit Spiegeln bedeckte Türen führen
ins Badzimmer und in den Lese-Salon, wo
sich ein Flügel und eine Harfe befinden.
1945 bot ein Mitglied der britischen Bot-
schaft in Rom der italienischeö Regierung
für die Villa zehn Millionen Lire an. Die
Regierung lehnte das Angebot ab und bald
darauf zogen Klosterschwestern in die
luxuriös ausgestattete Wohnung ein und
trafen Vorbereitungen, darin hundert Wai-
senkinder unterzubringen. Heute beher-
bergt die einstige Villa Petacci 115 Wai-
senkinder. Die Schwestern erwarten täg-^
lieh heue Anweisungen von der Regierung,
um das Haus restlos und formell in Besitz
nehmen zu können. (Photopress)

Unten;

Noch heule befinden sich in
der Garderabe 2 Gemälde;
Eines (ziemlich schwer be-
schädigt) vom Duce und das
andere von Claretta Petacci
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Links aussen:

^'spielte an diesem
"Sei Claretta Pefacci

*» Duces Lieblings-
nielodien

Links:
Die Garderobe

'mmer noch den-
Zwecken wie

ehemals

Heute ist die Villa der Claretta Petacci ein Waisenhaus, das
115 Buben und Mädchen beherbergt, arme Opfer des Krieges,
in den der Duce hineinstolperte und der ihn mit seiner

Freundin auf die Piazza Lorefo brachte
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Von svsi às,dnsn, à. d. s.m LS. 4ynil 1S4S,
vnnâs vsniìo àssoiini mil) ssinsn ?nsnn-
àin Olnnsiis. ?sis.ooi in àsn Onisods-kì
Jinlino ^nsilisni.
Ss isi sokon ks.sì sins Inonis àss Lokiok-
ss.Is, vsnn Hsnsn vikinion, àsn sinms.1 in.
ssinsn giunm- nnà vns.ngs>sii sinsn koms.n
soknisk miì àsm ?iisl „vis Ns-sinssss âss
Lnnàins.1s", s.nsgsnsoknsi nn àsn gsiis
ssinsn ?nsnnàin sìsndsn mnssìs.
vs.s Osnlrmni von Nnssolinis nnà cZIs,nsiis.s
^innsignng siski s.nL àsm Nonìs Ns.nio^ im
vonnsàsn vomsn Villsnvisnisl. Z!s isi àis
gns.nâioss Vills,^ àis àsn ünos im às.dns
1L3?^ s.às sn s.uL àsn üöksn ssinsn Usodi
sis.nâ. ssinsn ?nsnnâin ns.sk àsn vlànsn
àsn vssisn änoküskisn nnà nn? kosìsn àss
iis.iisnisok.sn Voikss snksnsn iisss. Von

âsn ss.KInsiod.sn vànmsn àsn „vsmillioois",
vis MS.N Äis Viiià nsnnis, vsvoknis àis
ksisooi nnn svsi: âs.s LokIsLsimmsn nnà
âsn Ksss-ssion. vis Aânàs àss Zokls.t?sim-
msns sinâ slis mii sokvsnsn Lxisgsln ks-
àsokì. Nii LxisZsIn ksàsokls vnnsn knknsn
ins Lsàsimwsn nnà in àsn Vsss^3s.ion, vo
siok sin ?íngsl nnà sins knnks dsLinàsn.
1S4S koi sin UiiZIisâ âsn kniìisoksn Loì^
soks.Lì in kom àsn ûnIisniscàsS Ksgisnnng
îvn àis Vilis. sskn Uii,Iionsn Vins s.n. vis
RsgisnnnZ iànis âns ànZsooi s.ì> nnà ì>s.Iâ
ânns.nL soZsn Xlosisnsokvssisnn in àis
Inxnniàs s.nsgssis.ììsis AoknnnZ sin nnà
ins^sn VonksnsiinnAsn, às-nin knnâsni Vs.i-
ssnkinàsn nnisnsndninZsn. vsnìs dsksn-
dsnZi àis sinsiigs Vii.Is, ?sis.ooi 11L Vs.i-
ssàinàsn. Vis Làvssìsnn snvnnisn iAH-^
iiok nsns àvsisnngsn von àsn KsgisnnnZ,
nm àns àns nssiios nnà ionmsil in Sssiisi
nskmsn sn KLnnsn, (?koio.xnsss)
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